Rechtsverordnung
Uber das Naturschutzgebiet

~Bollenworth"

Landkreis Ludwigshafen am Rhein
vom 29. Dezember 1983

(Staatsanzeiger fir Rheinland-Pfalz Nr. 3 vom30. Januar 1984)

Auf Grund des § 21 des Landespflegegesetzes (-LPflIG-) vom 5. Feb-
ruar 1979 (GVBI. S. 36) - zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 4. Marz 1983 (GVBI. S. 66), BS 791-1, wird verordnet

§ 1

Das in § 2 ndher bezeichnete und in der beigefligten Karte gekenn-
zeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet bestimmt; es tragt die
Bezeichnung ,Béllenwdrth™.

(1)

(2)

§ 2

Das etwa 158 ha groBe Gebiet umfasst Teile der Gemarkung Ot-
terstadt, Landkreis Ludwigshafen am Rhein

Die Grenze des Gebietes verlauft im Nordwesten beginnend, wie
folgt:

Von Schnittpunkt der LandesstraBe 535 (KollerstraBe) mit der
Landesgrenze zwischen Rheinland-Pfalz und Baden-Wiirttemberg
(Kollerinsel) entlang der Grenze ca. 1120 m nach Nordosten bis
zum Treffpunkt mit einem Forstweg, diesem ca. 370 m folgend
nach Suden und von dem nach Osten abgehenden Forstweg bis
zum Leinpfad am Rheinufer.

Von dort verlauft die Grenze entlang des Leinpfades nach Siden
bis zur Einfahrt in den Baggersee Grieshaber/Netter und von
dort in allgemein westlicher Richtung zuerst entlang des Ufers,
der Baggersee-Einfahrt und der Wald-Feldgrenze folgend bis zur
LandesstraBe 535 (KollerstraBBe).

Von dort verlauft die Grenze etwa 120 m entlang der Landes-
straBe nach Nordosten bis zum beginn des Waldes auf der nord-
westlichen Seite der StraBBe und von dort in allgemein nordwest-
licher Richtung zuerst ca. 270 m entlang der Wald-Feldgrenze
und dann weitere 320 m entlang des zum Baggersee am Otter-
stadter Altrhein fihrenden Weges bis zum rechtsseitigen Abgang
eines Forstweges kurz vor Erreichen des Baggerseeufers. Von



dort verlauft die Grenze ca. 390 m entlang dieses Weges nach
Nordosten, um nach Erreichen des linksseitigen Abganges eines
Forstweges diesen ca. 160 m nach Norden bis zum Auftreffen
auf die Landesgrenze zwischen Rheinland-Pfalz und Baden-Wiirt-
temberg (Kollerinsel) zu folgen und dieser entlang nach Nordos-
ten folgend den Ausgangspunkt dieser Grenzbeschreibung an
der LandesstraBBe 535 (KollerstraBBe) zu erreichen.

Die das Naturschutzgebiet umgebenden StraBen, Wege sowie
der Leinpfad gehdren nicht zum Naturschutzgebiet.



§ 3

Schutzzweck ist die Erhaltung der teilweise im Uberschwemmungs-
gebiet des Rheines liegenden Auwaldes, Streuwiesen, Altrheinreste
und sonstige temporaren Gewasser als Standort seltener Pflanzen
und Pflanzengesellschaften und der an diese Lebensraume gebunde-
nen seltenen, in ihrem Bestand bedrohten Tierarten uns aus wissen-
schaftlichen Grinden.

§ 4

(1) Im Naturschutzgebiet ist es verboten:

1.

Bauliche Anlagen aller Art, auch wenn sie keiner Bauge-
nehmigung bedlrfen, zu errichten oder zu erweitern;

Neu-, Um- oder Ausbauten von StraBen, Wegen, Stell- o-
der Parkplatzen durchzufliihren;

Leitungen aller Art Uber oder unter der Erdoberflache zu
verlegen;

Bodenbestandteile abzubauen oder einzubringen, Erdauf-
schlisse anzulegen oder zu erweitern sowie Sprengungen
oder Bohrungen vorzunehmen;

Wege zu verlassen, unbefestigte Wege mit Kraftfahrzeu-
gen zu befahren, abseits der Wege zu reiten, Hunde frei
laufen zu lassen;

Wohnwagen aufzustellen, zu zelten, Feuer anzuzinden,
Abfalle wegzuwerfen;

die Gewasser mit Motorbooten, mit Booten mit Hilfsmotor
oder mit Modellschiffen zu befahren sowie Modellflug-
zeuge zu betreiben;

wildwachsende Pflanzen aller Art zu entfernen, zu beseiti-
gen, abzubrennen oder sonst zu beschadigen;

wildlebenden, nicht jagdbaren Tieren nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen, zu tdéten oder ihre Eier, Larven,
Puppen oder sonstige Entwicklungsformen wegzunehmen,
zu zerstoren oder zu beschadigen, sowie ihre Nist-, Brut-,
Wohn- oder Zufluchtstatten durch Aufsuchen, Fotografie-
ren, Filmen, Tonaufnahmen oder ahnliche Handlungen zu
storen;



10. gebietsfremde Pflanzen oder vermehrungsfahige Pflanzen-
teile einzubringen.

(2) Im Naturschutzgebiet ist es ohne Genehmigung verboten Bi-
same zu fangen.

§5

(1) § 4 ist nicht anzuwenden auf Handlungen, die erforderlich sind
far

1. die ordnungsgemaBe landwirtschaftliche Bodennutzung im
bisherigen Umfang und in der seitherigen Nutzungeweise;

2. die ordnungsgemaBe forstwirtschaftliche Bodennutzung
einschlieBlich des Forstwegebaus ohne schwere Befesti-
gung;

3. die ordnungsgemafBe Ausiubung der Jagd;

4, die wasserwirtschaftlich gebotene Unterhaltung der Ge-

wasser auBerhalb der Brut- und Setzzeit der Tiere in der
Zeit vom 1. Marz bis 15. August eines jeden Jahres, aus-
genommen ist die Verwendung chemischer Mittel;

5. die Unterhaltung der Deiche;
6. die Unterhaltung und den Betrieb der Freileitungen,
soweit sie dem Schutzzweck nicht zuwiderlaufen.

(2) § 4 ist nicht anzuwenden auf die von der oberen Landespflege-
behdérde angeordneten oder genehmigten Handlungen, sie zur
Sicherung, Erforschung, Pflege oder Entwicklung des Gebietes
dienen.

§ 6

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 40 Abs. 1 Nr. 8 des Landespfle-
gegesetzes handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig entgegen

1. § 4 Abs. 1 Ziff. 1 bauliche Anlagen aller Art, auch wenn
sie keiner Baugenehmigung bedlrfen, errichtet oder er-
weitert;

2. § 4 Abs. 1 Ziff. 2 Neu-, Um oder Ausbauten von StraB3en,
Wegen, Stell- oder Parkplatzen durchfihrt;



3. § 4 Abs. 1 Ziff. 3 Leitungen aller Art Gber oder unter der
Erdoberflache verlegt;

4, § 4 Abs. 1 Ziff. 4 Bodenbestandteile abbaut oder ein-
bringt, Erdaufschlliisse anlegt oder erweitert sowie Spren-
gungen oder Bohrungen vornimmt;

5. § 4 Abs. 1 Ziffer 5 die Wege verlasst, unbefestigte Wege
mit Kraftfahrzeugen befahrt, abseits der Wege reitet,
Hunde frei laufen lasst,

6. § 4 Abs. 1 Ziff. 6 Wohnwagen aufstellt, zeltet, Feuer an-
zlindet, Abfalle wegwirft;

7. § 4 Abs. 1 Ziff. 7 die Gewasser mit Motorbooten, mit Boo-
ten mit Hilfsmotor oder mit Modellschiffen befahrt sowie
Modellflugzeuge betreibt;

8. § 4 Abs. 1 Ziff. 8 wildwachsende Pflanzen aller Art ent-
fernt, beseitigt, abbrennt oder sonst beschadigt;

9. § 4 Abs. 1 Ziff. 9 wildlebenden, nicht jagdbaren Tieren
nachstellt, sie fangt, verletzt, tétet oder ihre Eier, Larven,
Puppen oder sonstige Entwicklungsformen wegnimmt,
zerstdrt oder beschadigt, sowie ihre Nist-, Brut-, Wohn-
oder Zufluchtsstatten durch Aufsuchen, Fotografieren, Fil-
men, Tonaufnahmen oder ahnliche Handlungen stoért;

10. § 4 Abs. 1 Ziff. 10 gebietsfremde Pflanzen oder vermeh-
rungsfahige Pflanzenteile einbringt.

(2) Ordnungswidrig handelt ferner, wer ohne Genehmigung Bisame
fangt.



§7
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkindung in Kraft.

Neustadt an der WeinstraBBe, den 29. Dezember 1983
-553-232-

Bezirksregierung Rheinhessen-Pfalz
In Vertretung

Dr. Kaja



	„Böllenwörth“

